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Die Wirtschaftslage in 
Österreich 
Anhaltend flaue Konjunktur — Geringes Wachs­
tum der Industrieproduktion — Gedämpfte In­
landsnachfrage drückt Handelsumsätze — Aus­
fuhr profitiert von EG-Integration — Handels­
und Leistungsbilanzdefizite weiter verringert — 
Arbeitsmarktlage auch im Juni relativ günstig — 
Preisstabiiisierung hält an 
Der österreichischen Wirtschaft fehlen weiterhin 
Wachstumsimpulse. Die Daten über die Industriepro­
duktion deuten zwar darauf hin, daß der konjunktu­
relle Tiefpunkt, der um die Jahreswende zu verzeich­
nen war, nunmehr überwunden zu sein scheint, doch 
ist die Aufwärtsentwicklung sehr schleppend. Die an­
haltende Flaute wird durch zwei Komponenten verur­
sacht Die eine ist die im Zuge der Zahlungsbilanzsa­
nierung bewußt angestrebte Dämpfung der Inlands­
nachfrage, wodurch nicht nur die Importe, sondern 
auch die heimische Produktion betroffen wird Zum 
anderen herrscht in der Weltwirtschaft noch immer 
eine allgemeine Konjunkturmüdigkeit vor Die Ab­
sichtserklärungen der sieben Staats- und Regie­
rungschefs anläßlich des Bonner Weltwirtschaftsgip­
fels vom 17 Juli über eine gemeinsame Strategie zur 
Ankurbelung der wichtigsten westlichen Volkswirt­
schaften haben zwar kurzfristig das Klima verbessert, 
konkrete Auswirkungen sind jedoch noch nicht abzu­
sehen. 
Die zahlungsbilanzpolitisch erwünschte Dämpfung 
der Inlandsnachfrage hat sich bis April vor allem auf 
die Konsumgüternachfrage konzentriert Die Umsätze 
im Einzelhandel waren im ersten Jahresdrittei real um 
5% niedriger als im Vorjahr Die Nachfrägeschwäche 
beschränkt sich vorwiegend auf langlebige Waren, 
wenngleich die Umsatzrückgänge nicht mehr so groß 
sind wie unmittelbar nach Einführung des 30%igen 
Mehrwertsteuersatzes Mit der Senkung des Zinsni­
veaus (Diskontsatz, „Eckzinssatz"} zur Jahresmitte 
wurde die im April mit den Zinsstützungsmaßnahmen 
der Bundesregierung eingeleitete Politik der Investi­
tionsstimulierung fortgesetzt. 
Meldungen von großen Bankinstituten zufolge haben 
im Juli die Anträge auf verbilligte Investitionskredite 
stark zugenommen Daraus allein läßt sich jedoch 
noch nicht auf eine Belebung der Investitionen schlie­
ßen, die'auch (und wahrscheinlich in stärkerem Maße) 
von anderen Faktoren als den Kapitalbeschaffungsko-
sten abhängen 
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Etwas weniger stark als erwünscht und wie auf Grund 
der schwachen Binnenkonjunktur zu erwarten war, 
wurde die Importnachfrage gedrückt Der Rückgang 
der Konsumgüterimporte war im Mai kaum stärker 
ausgeprägt als jener der Investitionsgüter Die Ex­
portentwicklung war, verglichen mit der flauen inter­
nationalen Konjunkturlage, recht günstig. Neben 
Preiskonzessionen dürfte der Hauptgrund in der 
EG-Integration liegen Dadurch hielt die Tendenz zur 
Verringerung des Handelsbilanzdefizits auch im Mai 
an, wenn auch nicht mehr mit jener Intensität wie in 
den Vormonaten Eine bessere Entwicklung des Rei­
severkehrs als im Vorjahr (steigenden Einnahmen aus 
dem Ausländerreiseverkehr standen sinkende Ausga­
ben der Österreicher gegenüber) trug dazu bei, daß 
sich das Defizit der Leistungsbilanz weiter verrin­
gerte 

Der Arbeitsmarkt war auch im Juni stabiler, als die all­
gemeine Konjunkturlage hätte erwarten lassen Die 
Beschäftigung nahm gleich stark zu wie im Mai 
( + 0 7%) Das Ungleichgewicht auf dem Arbeitsmarkt, 
gemessen am Verhältnis von offenen Stellen zu Ar­
beitslosen, hat sich etwas vergrößert Die Preisstabilt-
sierung hält weiter an. Die Verbraucherpreise erreich­
ten im Juni mit einem Vorjahrsabstand von 3 2% die 
niedrigste Steigerungsrate seit November 1969 

Der A r b e i t s m a r k t war auch im Juni stabiler, als 
die allgemeine Konjunkturlage hätte erwarten lassen 
Die Nachfrage nach Arbeitskräften hat sich sogar et­
was belebt Das reichte allerdings — trotz weiterem 
Abbau von ausländischen Arbeitnehmern — nicht 
aus, das rasch wachsende Angebot ganz unterzu­
bringen. 
Ende Juni waren 2,762.000 Arbeitskräfte beschäftigt, 
um fast 20 000 ( + 0 7%) mehr als vor einem Jahr 
Ebenso wie im Mai nahm die Beschäftigung auch im 
Juni saisonbereinigt zu Dieser zweimonatige Anstieg 
war ebenso stark ( + 0 9%) wie der saisonbereinigte 
Rückgang von Jänner bis April Obwohl damit das 
konjunkturelle Niveau vom Jänner wieder erreicht 
wurde, ist die Saisonzunahme seit Jahresbeginn um 
rund 20.000 schwächer als in den letzten beiden Jah­
ren Dieses Umfanges hätte es aber bedurft, das 
wachsende Angebot unterzubringen Mehr als die 
Hälfte dieses „Fehlbetrages" konnte durch einen wei­
teren Rückgang der Ausländerbeschäftigung (Juni 
— 13.000) aufgefangen werden Strukturbedingt war 
die Nachfrage nach weiblichen Arbeitskräften (Juni 
+ 1 2%) noch immer etwas lebhafter als jene nach 
Männern ( + 0 4%) 

Ende Juni gab es 35 300 vorgemerkte Arbeitslose, 
um 6 900 ( + 24 5%) mehr als im Vorjahr. Gegenüber 
Mai ist die Zahl saisonüblich um etwa 10 000 gesun­
ken, nach Ausschaltung des Saisoneinflusses blieb 
die Arbeitslosenrate im Juni mit 2 1% gleich hoch wie 
im Mai (I Quartal 2 0%; II Quartal 2 2%), war aber et­

was niedriger als im April (22%) Aus temporären 
Gründen war der Vorjahrsabstand der Arbeitslosig­
keit in der Bauwirtschaft (spätere Einstellungen von 
Saisonkräften} und im Fremdenverkehr (wegen der 
„kleinen Saisonlücke" nach dem frühen Ostertermin) 
im April größer als im Juni 

Das Stellenangebot hat sich im Juni wieder verringert 
{Zahl der offenen Stellen 35 400; —2 800 oder —7%% 
gegen das Vorjahr). Das Ungleichgewicht auf dem Ar­
beitsmarkt, gemessen am Verhältnis von offenen 
Steifen zu Arbeitslosen (jeweils saisonbereinigt), hat 
sich im Juni (0 50) leicht vergrößert (I. Quartal 0 54, 
II Quartal 051). 

Die I n d u s t r i e (ohne Energie) erzeugte im Mai 
insgesamt um 21/2% weniger als im Vorjahr, je Arbeits­
tag wurde hingegen um 2% mehr produziert Die Kon­
junkturreihe Industrieproduktion (sie gewichtet die In­
dustrieproduktion zu 70% arbeitstägig bereinigt und 
zu 30% unbereinigt) war im Mai um 07% (nach 
+ 31/2% im April) höher als im Vorjahr Nach dem vor­
übergehenden konjunkturellen Tiefpunkt um die Jah­
reswende zeichnet sich eine Tendenz zur leichten 
Belebung ab, doch ist es ungewiß, ob sie anhalten 
wird Die Beschäftigungsdaten hinken sehr stark 
nach, so daß Aussagen über die Produktivität nur für 
das I. Quartal möglich sind Nach einem Zuwachs der 
Produktivität von 1'/ 2% im IV Quartal stagnierte sie im 
I Quartal ( + %%). Die Auftragslage kann derzeit nicht 
analysiert werden, da die Auftragsstatistik der ersten 
Monate dieses Jahres gegenwärtig vom Statistischen 
Zentralamt revidiert wird Die verhältnismäßig großen 
positiven Vorjahrsabstände im Bereich Bergbau und 
Grundstoffe ( + 111/3%) gehen zu einem erheblichen 
Teil auf Sondereinflüsse und statistische Effekte (un­
regelmäßiger Abbau im Bergbausektor) zurück Sie 
können daher nicht als Anzeichen für eine durchgrei­
fende Festigung der Konjunktur gedeutet werden 
Ähnliches gilt für die Erzeugung von Vorprodukten In 
dieser wichtigen tnvestitionsgütersparte sorgte vor 
allem eine Belebung in der Stahlindustrie für Produk­
tionszuwächse gegenüber dem Vorjahr Dieser An­
stieg dürfte sich jedoch nur als kurzfristiger Effekt er­
weisen, da ab 1. Juli neue Richtpreise der EG in Kraft 
treten Die Erzeugung von fertigen Investitionsgütern 
und Baustoffen unterschritt hingegen das Vorjahrsni­
veau erheblich und war für das Anhalten der Stagna­
tion im lnvestitionsgüterbere\ch (—1/2%) ausschlagge­
bend. In der /Co/7Si;m<7Üterindustrie ( + 2%) stützt sich 
das bescheidene Wachstum weiterhin in erster Linie 
auf die Erzeugung langlebiger Konsumgüter Diese 
Sparte profitiert sowohl von Nachbestellungen als 
auch von Erweiterungen des Produktionsprogramms. 
Im Bekleidungssektor zeichnete sich im Mai keine 
Besserung der Konjunkturlage ab. 

Die Nachfrage nach E n e r g i e war im Mai höher als 
im Vorjahr Infolge außergewöhnlich niedriger Tempe-

338 



Monatsberichte 7/1978 

raturen wurde mehr Energie für Heizzwecke benötigt, 
und die ungünstigen Erzeugungsbedingungen in der 
EiektrizitätsWirtschaft erforderten die Verlagerung der 
Produktionsstruktur von den Wasserkraftwerken zu 
den Wärmekraftwerken, die mehr Energie für die 
Stromerzeugung benötigen. Auch der lebhafte Rei­
severkehr erhöhte den Energiebedarf, nur die ungün­
stige Auftragslage in den produzierenden Wirt-
schaftsbereichen dämpfte den Verbrauchszuwachs 
merklich. 

Der Stromverbrauch wuchs um 4 5% etwa gleich 
stark wie im Durchschnitt der vorangegangenen Mo­
nate Die Österreichischen Bundesbahnen benötig­
ten wegen der schwachen Nachfrage nach Güterver­
kehrsleistungen weniger Strom, die Strombezüge der 
Industriebetriebe stagnierten auf Grund der geringe­
ren Produktion, nur die Haushalte verbrauchten in­
folge des kalten Wetters mehr Strom Infolge der 
niedrigen Temperaturen war auch der Wasserzufluß 
zu den Speicherkraftwerken extrem schwach, und die 
Wasserkraftwerke lieferten um 6% weniger Strom. 
Daher wurden die Stromexporte gedrosselt (Importe 
—6'/ 2%, Exporte —29%) und die Stromlieferungen 
der Wärmekraftwerke ( + 7%%) forciert Der Absatz 
von Mineralölprodukten war um 7% höher als vor 
einem Jahr, der Treibstoffabsatz stieg um 6% (Benzin 
+ 8%, Dieseltreibstoff +3%), der Heizölabsatz um 
71/2% (Gasöl für Heizzwecke +34%%, Heizöle 
+ 11/2%) Die Nachfrage nach Heizöl entwickelte sich 
je nach Abnehmer unterschiedlich: Die Haushalte 
und die Elektrizitätswirtschaft kauften mehr, die Indu­
striebetriebe weniger Heizöl als im Vorjahr Der Koh­
lenabsatz blieb weit unter dem Niveau des vergange­
nen Jahres (—9/4%) Infolge der Flaute in der Eisen-
und Stahlindustrie schränkte die Kokerei ihre Koks­
kohlenbezüge ein und baute Lager ab Auch die Elek­
trizitätswerke benötigten trotz größerem Verbrauch 
weniger Kohle, weil sie über volle Lager verfügten. 

Die L a n d w i r t s c h a f t hat Mitte Juli in frühen La­
gen mit der Getreideernte begonnen. Es werden 
nach Menge und Qualität überdurchschnittliche Er­
träge erwartet Die Erzeugerpreise für Getreide wur­
den angehoben (Roggen + 5 g je kg ab August; Nor­
malweizen + 5 g je kg, Qualitätsweizen + 9 g je kg). 
Um Schwierigkeiten mit den Handelspartnern (USA) 
zu vermeiden, wurde die Entscheidung über das Öl-
saatenprojekt verschoben 

Das inländische Angebot an Schlachtvieh war im Mai 
sehr hoch ( + 6%) Es wurde um ein Fünftel mehr 
Rindfleisch vermarktet. Schweinefleisch fiel etwas 
mehr an, Kalbfleisch und Geflügel weniger Der 
Außenhandel mit Vieh und Fleisch expandiert kräftig 
Die Einfuhr (vornehmlich Rindfleisch) wurde im Mai 
mehr als verdoppelt, die Ausfuhr war um gut die 
Hälfte höher als im Vorjahr Zucht- und Nutzrinder 

wurden etwa gleich viele exportiert Der kalkulierte In­
landsabsatz von Fleisch war um knapp 9% höher 
(mehr Rindfleisch und Schweinefleisch, weniger Kalb­
fleisch und Geflügel) Die Stichprobenerhebung vom 
3 Juni zeigt einen weiteren Bestandsauf bau Es wur­
den 3 74 Mill Stück Schweine gezählt ( + 21/2%) Es 
gab mehr Zuchtsauen, Ferkel und Jungschweine, 
aber weniger Schlachtschweine 

Die Milchlieferleistung nimmt seit dem Spätherbst 
1977 leicht zu Im Vergleich zum Vorjahr war sie je­
doch im Mai noch um 18% geringer Es wurde mehr 
Käse und weniger Butter erzeugt. Die Nachfrage war 
schwach. Es wurde weniger Trinkmilch, Butter und 
Rahm verkauft Der Absatz von Schlagobers nahm 
leicht zu Der Erzeugerpreis für Milch wurde ab 
17. Juli um 20 g je kg angehoben. Der allgemeine Ab­
satzförderungsbeitrag (20 g je kg) und der zusätz­
liche Absatzförderungsbeitrag (1 99 S je kg) der Bau­
ern bleiben vorerst unverändert1) 

Die Nachfrage nach Güter V e r k e h r s leistungen der 
Bahn ist weiterhin stark rückläufig Im Mai war der 
Binnen- und Außenhandelsverkehr um 9%% geringer 
als im Vergleichsmonat des Vorjahrs, der Transitver­
kehr um 6%% Besonders schwach war der Transport­
raumbedarf für Handelsdünger (Wagenstellungen 
—28%), Erze (—27%), Kohle (—25%%), Holz 
(—23'/2%) und Baustoffe (—16%) Relativ günstig ent­
wickelten sich die Gütertransporte auf der Donau 
Trotz der niedrigen Erzimporte konnte die DDSG ihr 
Transportaufkommen gegenüber dem Vorjahr um 
65/2% erhöhen Der Ausfall an Einfuhren ( —17'/2%) 
wurde durch die Zunahme der Binnentransporte 
( + 50%o) und der Ausfuhren ( + 361/2%) mehr als aus­
geglichen 

Per Luftfracht wurde im Mai viel weniger versendet 
( —16%%) als vor einem Jahr; die ankommende 
Frachtmenge stagnierte. Das gesamte Frachtaufkom­
men auf den österreichischen Flughäfen ist dadurch 
um 8% gesunken Die Zahl der Neuzulassungen von 
Lastkraftwagen war um 22% höher als im Mai 1977 
Mit 1 Juli 1978 traten die Bestimmungen des Stra­
ßenverkehrsbeitragsgesetzes in Kraft Der Straßen­
verkehrsbeitrag ist für Fahrzeuge mit inländischen 
Kennzeichen pauschaliert, für Transporte mit auslän­
dischen Fahrzeugen wird pro Tonne Nutzlast und in 
Österreich gefahrenem Kilometer eine Abgabe von 
25g eingehoben2). Durch Protestaktionen der Frach­
ter kam es zu umfangreichen Störungen des interna­
tionalen Straßengüterverkehrs. Über die Abgeltung 
von Belastungen österreichischer Frachter im Aus­
land im Zuge von Retorsionsmaßnahmen wird derzeit 
verhandelt. Der Personenverkehr auf der Bahn war im 

') Siehe dazu M Schneider Zur Revision des Milchmarktes 
S. 345 ff 
2) Details siehe W. Puwein. Sektorale und regionale Aspekte 
zum StraSenverkehrsbeitrag Monatsberichte 5/78 S 231 
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Mai etwas schwächer als im Vorjahr {Personenkilo­
meter — 1%) Die Zahl der Flugpassagiere stieg um 
9%%. Der Pkw-Verkehr nahm, gemessen am Benzin­
verbrauch, um 8% zu Die Erhöhung der Mehrwert­
steuer zu Jahresbeginn dämpft weiterhin die Nach­
frage nach Pkw Im Mai wurden um 27% weniger 
fabrikneue Fahrzeuge angemeldet als vor einem Jahr 

Der R e i s e v e r k e h r entwickelte sich im Mai be­
sonders gut: insgesamt nahmen die Nächtigungen 
um 13%% zu Dieser Anstieg war fast ausschließlich 
der hohen Auslandsnachfrage zu danken Die Nächti­
gungen von Inländern wuchsen nur um 2%%, jene 
ausländischer Gäste um 191/2% Es ist ein Sonderein­
fluß durch Verschiebungen von Schulferien zu vermu­
ten Pfingsten lag zwar heuer und im Vorjahr im Mai, 
doch fielen die darauffolgenden Ferien in Bayern 
heuer ganz in den Berichtsmonat, im Vorjahr aber in 
den Juni Dadurch stiegen die Nächtigungen aus der 
BRD um 25%%, wogegen sich die übrige Auslands­
nachfrage relativ mäßig entwickelte (4-3%) Die erste 
Hochrechnung der Juni-Ergebnisse bestätigt diese 
Erklärung: insgesamt sanken die Nächtigungen um 
11%, wobei die Nachfrage der BRD besonders stark 
zurückging (—18%). Der Binnentourismus nahm wei­
terhin schwach zu ( + %%). Auch die regionale Ent­
wicklung weist auf den Einfluß der Pfingstferien in 
Bayern hin: nur im benachbarten Tirol ( + 31%) stie­
gen die Ausländernächtigungen im Mai weit über­
durchschnittlich 

Der Nachfrageschub kam in etwas stärkerem Ausmaß 
Privatquartieren zugute ( + 16%) Die Nächtigungen in 
gewerblichen Betrieben stiegen zwar ebenfalls kräf­
tig, aber doch leicht unterdurchschnittlich ( + 12%) 
Dieses Bild zeigt sich regelmäßig bei starker Expan­
sion: regionale und zeitliche Engpässe im gewerbli­
chen Sektor führen zu einer Verlagerung zugunsten 
der Privatquartiere 
Die Reiseverkehrsbilanz entwickelte sich besonders 
günstig: zwar stiegen die Einnahmen mit +18% et­
was schwächer, als der Nächtigungs- und Preisent­
wicklung entsprochen hätte, doch nahmen die Devi­
senausgänge sogar absolut ab (—3%), so daß sich 
der Saldo fast verdoppelte ( + 741/2%) Der Rückgang 
der Devisenausgänge im Vorjahrsvergleich dürfte 
auch spekulationsbedingt sein 
Der H a n d e l verzeichnete auch im April einen 
flauen Geschäftsgang Der Einzelhandel verkaufte bei 
gleicher Zahl von Verkaufstagen nominell brutto (ein­
schließlich erhöhter Mehrwertsteuer) um 4%, real um 
6%% weniger als im Vorjahr, nach + 1 / 2 % und 
—2'/ 2% im März Faßt man die Monate März und April 
zusammen, um den Effekt der Osterverschiebung 
auszuschalten, so war der reale Rückgang {—41/2%) 
nur wenig schwächer als im Durchschnitt der Monate 
Jänner und Februar (—5%) Konjunktureil hat sich da­
her die Lage des Einzelhandels seit Jahresanfang 

kaum verändert Da das Ostergeschäft heuer in den 
März fiel, ließ die Nachfrage nach nichtdauerhaften 
Konsumgütern im April (real —4%%) stark nach Am 
schlechtesten schnitten Nahrungs- und Genußmittel 
(real —7%), Leder- und Lederersatzwaren (—12%%), 
Spielwaren, Sportartikel und Musikinstrumente 
(—13%%), kosmetische Erzeugnisse (—5%%) sowie 
Bücher, Zeitungen und Zeitschriften (—5%%) ab Die 
Nachfrageschwäche der langlebigen Waren (real 
—13%%) war dagegen nicht mehr so stark ausge­
prägt wie im I Quartal (—23%%) Dies trifft beson­
ders auf die Waren zu, die der 30%igen Mehrwert­
steuer unterworfen sind: Fahrzeuge (—22%%; 
I Quartal —42%%), elektronische Erzeugnisse (—3%; 
— 12%) Sowohl die optischen und feinmechanischen 
Erzeugnisse (—1%) sowie Uhren und Schmuckwaren 
(—19%%) und die übrigen dauerhaften Konsumgüter 
(Möbel —8%, Haushalts- und Küchengeräte +2%%) 
gingen entweder etwa gleich gut oder schlechter als 
im I. Quartal 

Der Großhandel verkaufte nominell netto (ohne Mehr­
wertsteuererhöhung) etwa so viel wie im Vorjahr 
( + 0%), real infolge des Preisrückganges um 1% 
mehr Am besten gingen Agrarprodukte (real +6%), 
deren Preise am stärksten nachließen Relativ gut 
schnitten auch Rohstoffe und Halberzeugnisse 
( + 1%%o) ab Fertigwaren (—5%), die einzige Gruppe 
deren Preise im Durchschnitt nicht sanken, hatten 
weiterhin einen schwachen Geschäftsgang 

Die Lagerwurden im Einzelhandel leicht aufgestockt, 
im Großhandel abgebaut Die Wareneingänge nah­
men im Einzelhandel (—4%%) etwas schwächer ab 
als die Umsätze (netto —5%), im Großhandel gingen 
sie um 3% zurück 
Im A u ß e n h a n d e l war die Entwicklung im Mai im 
Hinblick auf die Handelsbilanz weiterhin günstig Die 
Exporte waren nominell um 3%% (arbeitstägig berei­
nigt um 7%%), real um 6% höher als im Vorjahr Diese 
im Vergleich zur flauen Auslandskonjunktur guten Ex­
portergebnisse können nach wie vor durch Preiskon­
zessionen (der Rückgang der Exportpreise um 2%% 
dürfte allerdings durch starke Preissenkungen im Ex­
port von Weizen etwas überhöht sein) und durch po­
sitive Integrationswirkungen erklärt werden Die Im­
porte waren nominell um 1 %% (arbeitstägig bereinigt 
+ 3%%) niedriger als im Vorjahr; real stagnierten sie 
Die Importpreise sanken infolge der schwachen inter­
nationalen Nachfrage und der leichten effektiven Auf­
wertung des Schillings im Vergleich zu den Weltwäh­
rungen um 1%% 

Der Exportzuwachs war der kräftigen Zunahme der 
Ausfuhr in die EG ( + 12%) zu verdanken, vor allem in 
die BRD ( + 13%%), nach Frankreich ( + 49%%) und in 
die Niederlande ( + 22%); in geringerem Ausmaß ha­
ben auch die Exporte nach Jugoslawien, in die USA 
und nach Japan ( + 7%%, +23%, +69%%) zum Ex-
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porterfolg beigetragen Der Absatz in den anderen 
Gebieten war ruckläufig: EFTA —5% (Schweden 
-32%) , Osteuropa - 5 % (Polen -36%) , OPEC 
—26%, andere Entwicklungsländer —7% 

Der Exportzuwachs der Investitionsgüter war im Mai 
( + 4%%) schwächer als bisher (Jänner bis April 
+ 18%%) Die Konsumgüterexporte wuchsen etwa 
gleich stark wie bisher (Jänner bis April + 5%%; Mai 
4-4%o). Überdurchschnittlich gestiegen sind die Ex­
porte von Halbfertigwaren (4-9%); die Rohstoffex­
porte ( — 16%) sanken wie bisher sehr stark (Holz 
—11'/2%). Die Nahrungsmittelexporte nahmen weiter­
hin kräftig zu (4-30%), da vor allem der Absatz von 
Weizen, Fleisch und Molkereierzeugnissen erheblich 
ausgeweitet werden konnte Von den wichtigen Posi­
tionen des österreichischen Exports erzielten die Ma­
schinen und Verkehrsmittel, die chemischen Erzeug­
nisse sowie Papier und Textilien nur geringe Zu­
wachsraten (4-2%, 0%, —4%, —3%%); kräftig wuch­
sen dagegen die Exporte von Eisen und Stahl 
( + 16%%, davon EG +19%), NE-Metallen ( + 68%%, 
EG +56%%), Metallwaren, Bekleidung und Schuhen 
( + 23%%, +13%, +11%%), 

Die Importe nahmen nur aus den OPEC-Staaten 
( + 9%%) zu, aus allen anderen wichtigen Ländergrup­
pen waren sie rückläufig. Importe von Investitionsgü­
tern, die bisher kräftig expandiert haben (bereinigt 
um Importe im Reparaturvormerkverkehr 1977 + 18%, 
Jänner bis April 1978 +11%%), sind im Berichtsmo­
nat zum erstenmal gesunken (—3%; Werkzeugma­
schinen — 10%%, Arbeitsmaschinen —8%%, Büroma­
schinen — 11%, Lkw —2%%). Auch die Konsumgüter­
einfuhr sank (—2%%), vor allem auf Grund der nach 
wie vor sinkenden Pkw-Einfuhr (—25%%); im Durch­
schnitt der ersten vier Monate schrumpften die Pkw­
importe im Vorjahrsvergleich um 51%% Die Import­
nachfrage nach sonstigen langlebigen KonsumgüteVn 
war lebhaft (elektrische Haushaltsgeräte +9%, Möbel 
+13%, fotographische Apparate +39%, Uhren 
+ 12%%, Sportgeräte +19%). Die Energieimporte, 
die bisher rückläufig waren, sind im Berichtsmonat 
nominell um 8%% gestiegen Bei nach wie vor sinken­
den Importpreisen hat die Importmenge von Erdöl um 
42% zugenommen. Die Stahlimporte wuchsen um 
14% 

Die günstige Entwicklung der Z a h l u n g s b i l a n z 
hielt auch im Mai an. Im Außenhandel (einschließlich 
Warengold und Transitverkehr) lag wie seit Jahresbe­
ginn die Steigerungsrate der Exporte ( + 5%%) über 
jener der Importe ( + %%), Dadurch war das Handels-
bi/anzöef\z\t mit 4 2 Mrd S weiterhin niedriger als im 
Vergleichsmonat des Vorjahres, wenn auch der Ab­
stand seit den ersten Monaten dieses Jahres abge­
nommen hat. Die Nettoeinnahmen aus dem Reisever­

kehr waren im Mai mit 1 6 Mrd S deutlich höher als 
im Vorjahr Die Bruttoeinnahmen stiegen um 18%, wo­
gegen die Ausgaben der Österreicher im Ausland um 
3% sanken Mit der starken Zunahme des Kapitaiver-
kehrs in den letzten Jahren haben sich auch die Kapi­
talertragsströme sprunghaft ausgeweitet: im Mai be­
trug ihr Vorjahrswachstum in beiden Richtungen fast 
40%, der Nettoabfluß stieg auf 0 6 Mrd S Die Netto­
eingänge aus sonstigen Dienstleistungen nahmen 
hauptsächlich wegen höherer Einnahmen von auslän­
dischen Vertretungsbehörden zu Insgesamt war das 
Defizit der Leistungsbilanz mW 2 3 Mrd S um 2 Mrd S 
geringer als vor einem Jahr Das kumulierte Lei­
stungsbilanzdefizit der ersten fünf Monate lag mit 9 6 
Mrd S um mehr als 8 Mrd S unter dem Vorjahrswert 
Dazu kommt ein höherer Überschuß in der Statisti­
schen Differenz, so daß das Defizit der erweiterten 
Leistungsbilanz mit nur 13 Mrd. S um mehr als 10 
Mrd S unter dem Vergleichswert des Vorjahres lag 
Der langfristige Kapitalverkehr ergab im Mai Nettozu­
flüsse von 0'7 Mrd S (im Vorjahr Abflüsse von 0 9 
Mrd S) Bei gleich hohen Österreichischen Neuveran­
lagungen im Ausland wie im Vorjahr ist diese Sal­
dendrehung auf die vermehrten Kapitalimporte zu­
rückzuführen Sowohl die Kreditunternehmungen als 
auch die Wirtschaftsunternehmungen und Privaten 
verdoppelten ihre Neuverschuldung im Ausland, wo­
gegen sich der Schuldenstand der öffentlichen Stel­
len kaum veränderte Die kurzfristige Auslandsver­
schuldung der Kreditunternehmungen wurde um 4 9 
Mrd S ausgeweitet, die offiziellen Währungsreserven 
stiegen um 5 9 Mrd S auf 727 Mrd S Bis Mitte Juli 
haben die Währungsreserven weiter auf einen Stand 
von 75 3 Mrd S zugenommen 

Im monetären Bereich wurde die Zinssenkungspo/ttik 
fortgesetzt Mit Wirkung vom 29. Juni 1978 senkte die 
Nationalbank den Diskontsatz von 5%% auf 4%% und 
den Lombardsatz von 6% auf 5% Am 1. Juli 1978 trat 
das 8 Zusatzabkommen zum Habenzinsabkommen 
in Kraft, wonach der Zinssatz für Spareinlagen mit ge­
setzlicher Kündigungsfrist („Eckzinssatz") von 
4%% auf 4% herabgesetzt wurde Außerdem wurde 
die bisherige Kategorie von Spareinlagen mit einer 
Kündigungsfrist von 24 Monaten und darüber und 
einer Verzinsung von 5%% durch die Bindungsfrist 
von 12 Monaten und darüber mit einem Zinssatz von 
5% ersetzt Unverändert blieben die Regelungen hin­
sichtlich der Sparbriefe (bei voller Laufzeit von 
6%%pro Jahr) und der Prämiensparkonten (6% zu­
züglich 2% Prämie pro Jahr bei fünfjähriger Bindung). 
Die Kreditinstitute haben weiters intern vereinbart, 
die „grauen Zinssätze", d. s durch das Habenzinsab­
kommen nicht gedeckte Zinssätze, zu senken Diese 
Maßnahmen sollen eine Verringerung der Kreditzins­
sätze ermöglichen, wovon insbesondere die Investi­
tionskredite profitieren dürften Die von den Wäh-
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rungsbehörden vor einigen Monaten eingeleitete 
Zinssenkungspolitik hat inzwischen auch zu einer 
merklichen Verminderung der Geld- und Kapital­
marktsätze geführt Der Taggeldsatz, der im Februar 
noch durchschnittlich 9% betragen hatte, ist bis Mitte 
Juli auf 5%% gesunken. Im gleichen Zeitraum hat sich 
die Sekundärmarktrendite für Anleihen von 83/4% auf 
8% verringert Diese Entwicklung war von einer star­
ken Ausweitung der Geldbasis begleitet, die auf der 
Zunahme der Währungsreserven beruhte Die Verrin­
gerung der Notenbankverschuldung der Kreditunter­
nehmungen wirkte nur teilweise kompensierend Zwi­
schen Jahresbeginn und Ende Juni 1978 ist die aus 
Tagesendständen berechnete erweiterte Geldbasis 
saisonbereinigt auf Jahresbasis um fast 12% gestie­
gen Gleichzeitig hat sich die Geldmenge M1' weniger 
stark, M3' hingegen stärker erhöht. Im Vorjahrsver­
gleich bewegt sich die Wachstumsrate von MV nahe 
der Inflationsrate, so daß die reale Geldmenge etwa 
auf dem Vorjahrsniveau stagniert; M3' wuchs in den 
einzelnen Monaten dieses Jahres um etwa 11%, nach­
dem sich die Expansion in der zweiten Jahreshälfte 

1977 abgeschwächt hatte Die Zuwachsrate der Di-
rektkredite hat sich auch im Mai (+13%%) verringert 
Wie in den vergangenen Monaten war auch im Mai 
weder der Limes insgesamt noch jener für Kredite an 
unselbständig Erwerbstätige und Private ausgenützt 
Dagegen stimulierte die Zinssenkungsdiskussion die 
Nachfrage nach Rentenmarkttiteln. Im 1 Halbjahr 
1978 wurden Anleihen im Wert von 20 2 Mrd. S emit­
tiert, um etwa 3 Mrd S mehr als im Vergleichszeit­
raum des Vorjahres. 

Die S t e u e r e i n n a h m e n d e s B u n d e s ent­
wickelten sich im Juni schwächer als im Mai Im Juni 
waren die Bruttoeinnahmen um 94% höher als im Vor­
jahr, im Mai um 13%%. Netto blieben dem Bund im 
Juni nur um 1% mehr an Steuern als im Vergleichsmo­
nat des Vorjahres (Mai +16%). 

Vorwiegend die Mehrwertsteuer ( + 6% nach 
+ 111/3%i im Mai) trug infolge der schwachen Umsatz­
entwicklung im April (Ostereffekt) zu dieser Einnah­
mendämpfung bei Unter den Steuern vom Einkom­
men erbrachten die gewinnabhängigen Steuern 
( + 6%) deutlich niedrigere Zuwachsraten als im Mai 
( + 13'/2%) Die Lohnsteuereinnahmen (nach Abzug 

der Überweisungen an den Familienbeihilfenfonds) 
haben dagegen im Juni ( + 151/2%) wieder etwas kräfti­
ger zugenommen als im Mai ( + 13%%). Stärkere Zu­
wächse als im Mai ( + 27%) erzielten im Juni ( + 30%) 
nur die Steuern vom Vermögen und Vermögensver­
kehr Weiterhin dämpfend auf das Steueraufkommen 
wirken sich die Steuern auf Einfuhren (Juni —41%; 
Mai —38%) aus, da sich der Zollabbau mit der EG seit 
Juli 1977 auswirkt 

Die Preisstabi l is ierung hält an. Der Großhandels­
preisindex erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um 
08%, ohne Saisonwaren lag er annähernd auf dem 
Vorjahrsniveau ( + 0 1%). Roh- und Halbwaren (Inter­
mediärgüter) sind um 1% billiger, Investitionsgüter 
um 1% teurer als im letzten Jahr. Von Mai auf Juni 
sank der Großhandelspreisindex dank der Verbilli-
gung von Saisonwaren um 0 8%, ohne Saisonwaren 
stieg er um 02%, weil einige Fahrzeuge teurer wur­
den ( + 1 1%). Die Großhandelspreise für Eisen, Stahl 
und Halbzeug, Baumaterialien sowie Mineralölerzeug­
nisse blieben völlig unverändert 

Die Teuerungsrate der Verbraucherpreise hat im Juni 
mit 3 2% den niedrigsten Wert seit November 1969 er­
reicht. Die Inflationsrate ist damit auf ein Niveau ge­
sunken, wie es in der zweiten Hälfte der sechziger 
Jahre — vor dem Rohstoffboom — üblich war Im 
Durchschnitt des 1 Halbjahres betrug die Teuerung 
3%%. Gegenüber dem Mai stiegen die Verbraucher­
preise um 0 4%o, zum Teil weil der Obstkorb im Juni 
teurere Obstsorten enthält Nach Ausschaltung der 
Saisonwaren war der Preisauftrieb mit 0 2% ebenso 
schwach wie in den letzten Monaten Die Verteuerung 
von Brot und Milch wird die Inflationsrate im kommen­
den Monat allerdings wieder etwas anheben 

Die L o h n runde ist im wesentlichen abgeschlossen. 
Im Juni wurden die Löhne der Arbeiter in der Metall­
industrie angehoben, im Juli wurden die Löhne im 
Metallgewerbe und die Gehälter der Industrieange­
stellten erhöht Die Ist-Lohn-Abschlüsse betrugen in 
diesen drei Bereichen jeweils + 4 7% Das Tariflohnni­
veau (Mindestlöhne) stieg in der Gesamtwirtschaft 
von Mai auf Juni um 0 1%, der Vorjahrsabstand be­
trug wie im Mai 5 6%. 

Fritz Breuss 
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